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1 Anlass und Aufgabenstellung 

Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplan Nr. 1.8 "Wörth, ehem. Sägewerk" für das Ge-
biet östlich der Schwillach in der Gemeinde Wörth werden die Flurstücke 345/2 und 319/1 
der Gemarkung Wörth überplant. Hier soll ein Wohngebiet (4 Einzelhäuser) mit zugehöriger 
Erschließung entstehen.  

 

 

Quelle: Hintergrundkarte: © Bayerische Vermessungsverwaltung (2025) 

Abbildung 1 Großräumige Lage des Untersuchungsgebiets (rot) 

 

Um eine umfassende Datengrundlage für die Erstellung der naturschutzfachlichen Unter-
lagen zum geplanten Vorhaben und für die Abwägung der Umweltbelange zu erhalten, be-
auftragte die Gemeinde Wörth NRT mit der Erfassung planungsrelevanter Tierarten im 
Wirkbereich des Vorhabens. Diese erfolgten entsprechend der Stellungnahme der unteren 
Naturschutzbehörde Erding (UNB) vom 09.09.2024 und in Abstimmungen mit der UNB. 

Vorliegender Beitrag fasst die Ergebnisse der Bestandsaufnahmen zusammen, bewertet, 
unter Berücksichtigung vorliegender Sekundärdaten, die gewonnenen Bestandsdaten und 
liefert die Grundlagen für eine qualifizierte Bearbeitung der im Planungsprozess erforderli-
chen naturschutzfachlichen Planungsunterlagen. 
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2 Untersuchungsgebiet und Methoden 

2.1 Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet (UG) befindet sich am westlichen Ortsrand von Wörth an der 
Ecke Hörlkofener Straße – Schwillachstraße und wird im Westen durch die Schwillach be-
grenzt. Die aktuelle Bebauung besteht aus dem ehemaligen Sägewerk und dessen Be-
triebsgelände. Die Bebauung im Umfeld ist durch Einfamilienhäuser mit Hausgärten sowie 
landwirtschaftlichen Gebäuden geprägt. 

Das Untersuchungsgebiet reicht 100 m über den Geltungsbereich hinaus (Abbildung 2). 

 

 

Quelle: DOP20 © Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung; ESRI Root-
Sever 

Abbildung 2 Untersuchungsgebiet (Strichlinie) und Geltungsbereich (durchgezogene Linie) 
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2.2 Untersuchungsrahmen 

Durch die Kartierungen soll ein Überblick über Vorkommen planungsrelevanter Arten, der 
europarechtlich geschützten Tier- und Pflanzenarten nach Anhang IV FFH-RL und europä-
ischen Vogelarten i. S. d. Art. 1 VRL geschaffen werden. Weitere Arten, insbesondere be-
sonders geschützte Arten gem. Anlage 1 Spalte 2 Bundesartenschutzverordnung wurden 
im Zuge der Kartierung miterfasst, jedoch nicht gezielt (systematisch) untersucht. 

Insgesamt bietet das brachliegende Gelände einige Habitatrequisiten und liegt innerhalb 
einer Biotopverbundachse, so dass sich Vorkommen bzw. eine Bodenständigkeit der ge-
nannten Artengruppen nicht bereits vorab ausschließen lassen. 

Zudem grenzt der Geltungsbereich im Süden an ein Auwald-Biotop (7737-1033-006; 
„Schwillach und Zuläufe zwischen Unterschwillach und Wörth mit Auwäldern und Uferbe-
gleitvegetation“). 

Im ersten Schritt wurden Sekundärdaten aus einem Umfeld von 3 km um das UG gesichtet 
und das Habitatpotential bewertet. Darauf aufbauend wurden Vorkommen von Brutvogel-
arten und Vorkommen von Reptilien (Zauneidechse) systematisch untersucht. Die Erfas-
sung der Fledermäuse erfolgte Stufenweise. Zunächst erfolgte im Zuge der Kartierungen 
der übrigen Artengruppen jeweils eine Kontrolle von potentiellen Quartieren am/im Ge-
bäude des Sägewerks, welches abgerissen werden soll. Auf den Ergebnissen aufbauend 
wurden, bei entsprechenden Hinweisen auf Fledermausnutzung, weitere Untersuchungen 
in Abstimmung mit der UNB ergänzend durchgeführt. 

Das methodische Vorgehen und die Begriffsabgrenzungen der nachfolgenden Untersu-
chung stützen sich auf die mit dem Schreiben des Staatsministeriums für Wohnen, Bau und 
Verkehr vom 20. August 2018 Az.: G7-4021.1-2-3 eingeführten „Hinweise zur Aufstellung 
naturschutzfachlicher Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung in der Stra-
ßenplanung (saP)" unter Berücksichtigung der neueren Angaben in der Arbeitshilfe zur spe-
ziellen artenschutzrechtlichen Prüfung des BayLfU (2020). Betrachtet werden die Auswir-
kung auf alle (Tier-) Arten, die im Wirkbereich dauerhaft (Lebensstätten) oder regelmäßig 
auftreten (könnten) und damit vom geplanten Bauvorhaben direkt betroffen sein könnten. 
Einen Überblick über die Geländetermine liefert die folgende Tabelle 1. Zusätzlich wurde 
der Baumbestand im Zuge der ersten Geländetermine auf Habitatstrukturen, wie z. B. Höh-
len und Spalten, kontrolliert. 

Tabelle 1 Übersicht über die systematisch durchgeführten Erfassungstermin mit Witterungsbedingun-
gen 

Artengruppe DG (Datum) Uhrzeit Witterung 

Brutvögel  

(Revierkartierung) 

1  
(11.03.2025) 

06:45 – 08:00 Uhr 2 °C 
Wolkendeckung >0- 25 % 
windstill 
kein Niederschlag 

2  
(03.04.2025) 

08:20 – 09:20 Uhr  8 °C 
Wolkendeckung 0 % 
leichte Brise 
kein Niederschlag 

3  
(15.05.2025) 

10:00 – 11:15 Uhr 17 °C 
Wolkendeckung 51-75 % 
leichte Brise 
kein Niederschlag 

4  
(13.06.2025) 

05:15 – 06:45 Uhr 13 °C 
Wolkendeckung 0 % 
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Artengruppe DG (Datum) Uhrzeit Witterung 

windstill 
kein Niederschlag 

5  
(18.07.2025) 

12:49 – 13:30 Uhr 22 °C 
Wolkendeckung 51- 75 % 
windstill 
kein Niederschlag 

Reptilien 
(Abgestimmt auf Zauneidechse) 

1  
(04.04.2025) 

14:00 – 14:30 Uhr 18 °C 
Wolkendeckung >0- 5 % 
leichte Brise 
kein Niederschlag 

2  
(15.05.2025) 

10:00 – 11:15 Uhr 17 °C 
Wolkendeckung 51-75 % 
leichte Brise 

kein Niederschlag 

3  
(18.07.2025) 

12:49 – 13:30 Uhr 22 °C 
Wolkendeckung 51- 75 % 
windstill 

kein Niederschlag 

4  
(05.08.2025) 

09:30 – 10:30 Uhr 25 °C 
Wolkendeckung 51-75 % 
windstill 
kein Niederschlag; nach Re-

gen-/Kälteperiode 

Fledermäuse; 
Akustische Erfassung über 3 
Nächte 

1  
(10./11./12. 

06.2025) 

Jeweils 1 Stunde 
vor bis eine 
Stunde nach Son-
nenuntergang 

ø 16,9 °C 
ø 15,8 °C 
ø 17,2 °C 

je kein Niederschlag 

Fledermäuse; 
Ausflugsbeobachtung 

1 
(13.06.2025) 

½ Stunde vor Son-
nenuntergang bis 
Dunkelheit 

20 °C 
windstill 
kein Niederschlag 

2.3 Methodik der Bestandserfassung 

2.3.1 Allgemeine methodische Vorgehensweise bei der Bestandserfassung 

Alle Untersuchungen zu den ausgewählten Arten/Artengruppen im Wirkraum des Projektes 
bzw. zur Habitateignung der betroffenen Flächen wurden zwischen März und August 2025 
unter Berücksichtigung der gängigen Methodenstandards durchgeführt.  

Neben eigenen Bestandserfassungen wurden Sekundärdaten, insbesondere die aktuellen 
Fassungen von Artenschutzkartierung (ASK), Biotopkartierung (BK), online Abfrage BayLfU 
Lkr. ED (zuletzt geprüft am 05.08.2025) und Arten- und Biotopschutzprogramm (ABSP, 
Stand 2001), Karla.Natur1 (zuletzt geprüft am 25.02.2025) berücksichtigt. Eine Berücksich-
tigung von Sekundärdaten in der Auswertung erfolgt für Nachweise im 1,5 km Radius um 
den Geltungsbereich. Nachweise von Arten mit größeren Aktionsräumen (>1,5 km) werden 
ggf. textlich berücksichtigt soweit sie für die Beurteilung der Vorkommen im UG relevant 
sind. 

 

1 Bei identischen Einträgen in ASK und Karla wurden die Daten aus der ASK zitiert. 
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Im Gelände wurden alle Nachweise naturschutzfachlich bedeutsamer, planungsrelevanter 
Arten als Einzelpunkte in ein mobiles GIS eingetragen.  

Nachfolgend werden, getrennt nach Artengruppen, die erforderlichen Kartierungen mit An-
gaben zu untersuchten Arten/Artengruppen, anzuwendenden Methoden und Untersu-
chungsumfang dargelegt. 

2.3.2 Methodik der Strukturkartierung 

Im März 2025 erfolgte eine Erhebung der potentiellen Habitatstrukturen an Bäumen gemäß 
Methodenblatt V3 (Albrecht et al. 2015) und am Bestandsgebäude.  

Die Auswahl der zu erfassenden Baumstrukturen, erfolgte unter Berücksichtigung aner-
kannter Methodenvorschläge (u. A. Dietz et al. 2013). Dazu wurden die Bäume im laub-
freien Zustand unter zu Hilfenahme eines Fernglases (10 x 50; 6,5°) auf relevante Struktu-
ren abgesucht. Sofern Bäume mit entsprechenden Höhlen- oder Spaltenstrukturen ange-
troffen wurden, wurden diese hinsichtlich ihrer Lage mittels GPS erfasst (Messunsicher-
heit ±1 m). Aufgenommen wurden grundlegend alle Bäume mit Natur- oder Spechthöhlen 
(auch wahrscheinlich, sofern vom Boden nicht eindeutig zu bestimmen) sowie wie größere 
Spalten, Risse, abstehende Rindenpartien oder andere, v. a. auch für Fledermäuse rele-
vante Strukturen. Weiterhin wurden wesentliche Baumparameter, d. h. Baumart, Größe, 
Brusthöhendurchmesser (BHD; in 1,30 m Höhe) und Angaben zur erfassten Struktur, wie 
Typ der erfassten Struktur (Spalte, Höhle, etc.), Lage und Exposition aufgenommen. Bei 
den Maßen der Bäume handelt es sich um Schätzwerte. Die potenzielle Eignung vorgefun-
dener Kleinstrukturen für verschiedene Arten/Artengruppen (Vögel, Fledermäuse, Totholz-
käfer) wurde gutachterlich abgeschätzt und notiert. Zusätzlich wurde nach Hinweisen auf 
eine tatsächliche Nutzung (z. B. erkennbare Kotspuren, Nutzung durch Kleinvögel, etc.) ge-
sucht, wobei alle vom Boden aus erreichbaren Strukturen kontrolliert und ggf. auch mittels 
Endoskop-Kamera vertiefend untersucht wurden. 

Analog dazu wurden auch die Gebäude begutachtet. Hier wurde insbesondere nach Spal-
ten und möglichen Quartieren im Dachbereich, an Balken und Brettern, sowie potentiellen 
Hohlräumen gesucht und Spalten mit einer Taschenlampe oder, bei Sonnenschein, mit dem 
Spiegel ausgeleuchtet. Neben ggf. anwesenden Tieren wurde gezielt nach indirekten Spu-
ren gesucht. Die Begehung erfolgte während des Tages, um ggf. anwesende Individuen, 
soweit einsehbar, erfassen zu können. Kriterien für die Eignung als potentielles Fleder-
mausquartier sind das Vorhandensein von geeigneten Spalten und Fugen (Breite zwischen 
1,5 cm und 3 cm) am/im Gebäude. Diese finden sich z. B. an Stoßbalken, im Traufbereich, 
der Fassadenverkleidung, an Windbretter oder anderen Öffnungen. Weiter wird die Einflug-
situation in der Bewertung berücksichtigt.  

Indirekte Spuren in Form von Verfärbungen an Hangplätzen und Ausflügen, Kotspuren im 
Quartierumfeld oder größere Kotansammlungen bei großen Kolonien, Totfunde und, bei 
Langohren (Gattung Plecotus), Überreste von Beutetieren am Hangplatz gelten als Hin-
weise auf die Nutzung eines potentiellen Quartiers durch Fledermäuse. Dabei wurden Spal-
ten und mögliche Einflüge mit der Taschenlampe bzw. dem Handspiegel abgeleuchtet, so-
fern diese nicht ausreichend einsehbar waren (KFS s. a.). 

Es wurden die folgenden Gebäudeparameter erfasst: 

• Gebäudetyp und für Fledermäuse geeignete Gebäudestrukturen 

• Vorhandensein indirekter Fledermausspuren 

• Anbindung an Leitstrukturen 

Die Suche nach Fledermäusen und deren Spuren wurde kontinuierlich bei jedem Kartier-
durchgang durchgeführt. 
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2.3.3 Methodik der Bestandserfassung der Avifauna 

Die Brutvogelbestände wurden im UG unter Berücksichtigung des bekannten und potenziell 
zu erwartenden Artenspektrums in Anlehnung an die Methodenstandards zur Erfassung 
der Brutvögel Deutschlands (Südbeck et al. 2005) flächendeckend mittels Revierkartierung 
erfasst. Es erfolgten 5 Kartierungsgänge, bei günstiger Witterung und soweit möglich zur 
Hauptaktivitätszeit der meisten Vogelarten2, die sich auf den Zeitraum zwischen März und 
Juli verteilen. Die Anzahl der Begehungen wurde über die Erfassungszeiträume der zu er-
wartenden Vogelarten im Siedlungsraum und insbesondere am Durchlass der Schwillach 
potentiell brütenden Arten (Wasseramsel) festgelegt.  

Zur Artansprache dienten artspezifische Lautäußerungen und Sichtbeobachtungen. Die 
Beobachtungen wurden mit Angaben zum Verhalten, insbesondere revieranzeigendes Ver-
halten, in digitale Tageskarten eingetragen.  

Einzelne Kartierungsdurchgänge erfolgten in den frühen Morgenstunden zur Hauptaktivi-
tätszeit der meisten Arten und wurden mit Ausnahme von DG 3 und DG 5 vor 10 Uhr ab-
geschlossen. 

Revieranzeigende Verhaltensweisen und das mehrmalige Auftreten zur Brutzeit an der glei-
chen Stelle im Gebiet begründen die Festsetzung eines Brutpaares bzw. eines Brutreviers 
entsprechend der artspezifischen Vorgaben nach Südbeck et al. (2005). Allgemein häufige 
Arten wurden in einer Gesamtartenliste mit Angaben zum Status, zu Besonderheiten beim 
Auftreten oder zur Raumnutzung im UG vermerkt. Im Bestandsplan dargestellt werden pla-
nungsrelevante Arten mit Revierzentren bzw. Brutplätze sowie Einzelbeobachtungen. 

2.3.4 Methodik der Erfassung von Reptilen 

Reptilien, wurden durch Transektbegehung mittels Sichtbeobachtungen entsprechend Me-
thodenblatt R1 (Albrecht et al. 2015) und den Vorgaben zur Zauneidechse 
(Schlumprecht 2020) erfasst. Weitere methodische Standards, etwa die Vorgaben und 
Empfehlungen aus Hachtel et al. (2009), wurden berücksichtigt.  

Aus Karla.Natur sind Vorkommen der Zauneidechse (Lacerta agilis) von der Bahnstrecke 
zwischen Ottenhofen und Altenerding bekannt. Aufgrund der Zeitspanne seit dem letzten 
Nachweis 2018 ist eine Ausbreitung der Art entlang von Ortsrändern und Fließgewässern 
möglich. Daher wurde die Art im Eingriffsbereich gezielt gesucht. Vorkommen von Reptilien 
wurden an geeigneten Strukturen (besonnte Gehölzränder, Saumstrukturen, Gewässer-
rand und Totholzhaufen u. Ä.) in 4 Durchgängen im UG erfasst.  

Bei der visuellen Suche wurde das UG langsam abgelaufen und auf Vorkommen von Rep-
tilien kontrolliert. Hierbei wurden die relevanten Strukturen, insbesondere kleinklimatisch 
begünstigte, wie etwa besonnte Sonn- und Versteckplätze, v. A. in Übergangsbereichen 
zwischen vegetationsbedeckten und vegetationsarmen bzw. Rohbodenstandorten oder an 
Bestandsrändern, langsam abgelaufen. Zudem wurden mögliche Versteckplätze in Form 
von Steinen, Planen, Brettern und Ähnlichem untersucht und dazu ggf. angehoben.  

 

2 In Abstimmung mit der UNB war eine gemeinsame Kartierung mit Reptilien, also bei wärmeren Temperaturen und ggf. 

später am Tag, möglich. 
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2.3.5 Methodik der Erfassung von Fledermäusen 

Da mit großer Sicherheit davon ausgegangen werden kann, dass alle Fledermausarten, die 
im Siedlungsbereich vorkommen und in deren Verbreitungsgebiet das UG liegt, die 
Schwillach sowohl als Jagdhabitat als auch als Flugroute nutzen, ist eine reine akustische 
Untersuchung kaum zielführend, da ein zusätzlicher Kenntnisgewinn eher gering ist. 

Sofern die kontinuierlichen Gebäudekontrollen Hinweise auf eine Nutzung des Gebäudes 
durch Fledermäuse ergaben, kamen ergänzende Methoden zum Einsatz. 

So wurde ein BatLogger A+ (ELEKON, Geräteversion 2.6.2; Samplerate 312,5 kHz; Pret-
rigger 500 ms; Posttrigger 1000 ms) an einem möglichen Fraßplatz im Gebäudeinneren 
über 3 Nächte im Juni während der Wochenstubenzeit betrieben (vgl. Kapitel 3.4.1). 

Da die Daten aus dieser akustischen Untersuchung keine Klarheit über eine mögliche Quar-
tiernutzung schaffen (z. B. zeitliche Muster über den Verlauf der Nacht) wurde ergänzend 
eine Ausflugsbeobachtung durchgeführt. 

Es erfolgte im Anschluss eine Ausflugsbeobachtung bei geeigneten Witterungsbedingun-
gen (Temperatur >12 °C, kein Regen und windstill bis annähernd windstill). Ziel der Be-
obachtung war die Feststellung der (tatsächlichen) Quartiernutzung.  

Die Beobachtung begann 0,5 h vor Sonnenuntergang bis zur vollständigen Dunkelheit. Da 
das Gebäude durch die geöffneten Tore ausreichend an den relevanten Strukturen einseh-
bar war, wurde auf einen zweiten Beobachter verzichtet. 

Zur Unterstützung wurde ein Ultraschalldetektor (ELEKON BatLogger M2 mit Standardein-
stellungen) verwendet.  

Durch die ständige Überwachung aller Frequenzen („Fullspectrum“) und die Ruf-Aufzeich-
nung in Echtzeit können alle Rufe während der Kartierung automatisch aufgezeichnet wer-
den. Am Gerät wird das Rufbild im Sonagramm sichtbar gemacht und eine vorläufige Art-
bestimmung im Feld durchgeführt, die günstigstenfalls durch zusätzliche Beobachtung, 
etwa des Flugbilds und der Silhouette, bestätigt werden konnte. 

Zur groben Eingrenzung des Artenspektrums wurden die im Gelände erstellten Rufauf-
zeichnungen (Rufsequenzen) am PC mittels geeigneter Software analysiert. Eine Artbe-
stimmung aller Daten ist aus methodischen und technischen Gründen nicht möglich. Durch 
die geringe Anzahl der Wiederholungen, kann kein vollständiges Artenspektrum aus den 
akustischen Erfassungen abgeleitet werden. Daher werden im Ergebnis alle potentiell Vor-
kommenden Arten betrachtet und die Gebäudenutzung gutachterlich beurteilt. 

Die Artbestimmung erfolgte dabei anhand der aufgezeichneten Rufe mit der Software Bat-
Explorer (Fa. ELEKON) durch die automatische Reanalyse und eine manuelle Plausibili-
tätskontrolle der Ergebnisse und durch manuelle Vermessung charakteristischer Rufeigen-
schaften gem. LfU Arbeitshilfe (letzteres nur bei Aufnahmen ausreichender Qualität).  

Rufe, welche nicht den Kriterien zur Artbestimmung entsprechen, wurden auf Gattungsni-
veau nach den Vorgaben der Arbeitshilfen zur Bestimmung von Fledermausrufaufnahmen 
bestimmt (LfU, 2020, 2022). 
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2.3.6 Methodik der Erfassung von Zufallsfunden sonstiger Artengruppen 

Soweit im Zuge der Kartierungen zu den ausgewählten Artengruppen möglich, wurden Da-
ten zu Vorkommen von Arten aus anderen Artengruppen mit erhoben (Beibeobachtun-
gen/Zufallsfunde) und die gemachten Beobachtungen aufgenommen und dokumentiert. 
Für potentiell vorkommende weitere planungsrelevante Arten erfolgte zusätzlich eine Aus-
wertung vorliegender Sekundärdaten. 
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3 Ergebnisse und Bewertung der Bestandserfassung 

3.1 Ergebnisse der Strukturkartierung 

Am südwestlichen Rand des Geltungsbereichs befindet sich ein potentieller Höhlenbaum 
mit einer Faulstelle in einem Starkast (Nr. 1). Die Tiefe der Höhle war mit den verwendeten 
Methoden nicht bestimmbar. Zwei weitere Höhlenbäume befinden sich am Rande der La-
gerfläche außerhalb des Geltungsbereichs und innerhalb des UG der faunistischen Unter-
suchungen (Nr. 2 & 3). Am Rand der Lagerfläche sind fünf Vogelnistkästen (einer davon an 
Baum Nr. 1) angebracht. Die Lage der Bäume und Nistkästen kann der Abbildung 3 ent-
nommen werden. Weitere Informationen zu den einzelnen Bäumen sind in der Tabelle 2 
zusammengestellt. 

 

 

Abbildung 3 Lage der Höhlenbäume und Nistkästen im südlichen UG 
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Tabelle 2 Informationen zu (potentiellen) Höhlenbäumen 

Nr. Beschreibung Baum Beschreibung Struktur 

Baum 1 

  

Art Esche Strukturtyp Überwallte Faulstellen in  
Starkast. Tiefe unklar. 

Höhe [m] 10 Anzahl Höhlen 2 

BHD [cm] 20 Exposition Ost 

Stammform Einstämmig Bemerkungen Prüfung z. B. mit Hubsteiger 
erforderlich 

Umfeld Gewässerrand 

Nr. Beschreibung Baum Beschreibung Struktur 

Baum 2 

 

Art Esche Strukturtyp Überwallte Stammverletzung 
mit tieferer Spalte. 

Höhe [m] 15 Anzahl Höhlen 1 

BHD [cm] 35 Exposition Süd-Ost 

Stammform Einstämmig Bemerkungen 

 

Umfeld Gewässerrand 
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Nr. Beschreibung Baum Beschreibung Struktur 

Baum 3 

 

Art Esche Strukturtyp Spechthöhlen 

Höhe [m] <10 Anzahl Höhlen 5 

BHD [cm] 35 Exposition Nord-Ost 

Stammform Einstämmig Bemerkungen 

 

Umfeld Gewässerrand 

 

Am Bestandsgebäude finden sich überwiegend potentielle Spaltenquartiere an bzw. in Bal-
ken. Weiteres Quartierpotential weisen die teilweise beschädigten Hohlblocksteine auf. 
Diese können von kältetoleranten Arten in milden Wintern auch ganzjährig genutzt werden. 

Eine Nutzung des Daches kann auf Grund der Bauweise ausgeschlossen werden.  

Fledermäuse wurden bei keiner der Kontrollen angetroffen. 

Indirekte Hinweise auf Fledermäuse ergaben sich in Form von Kotspuren (< 10 Pellets) an 
der Ostseite im hinteren Bereich (Näher zur Hörlkofener Straße) sowie eine staubfreie 
Stelle hinter einem Balken im Vorbau. Hier fanden sich auch Tagfalterflügel, weche 
Hinweise auf einen Fraßplatz liefern könnten. Zudem waren aber auch einige vollständige 
tote Tagpfauenaugen im Raum verstreut (vermutlich Überwinterung).  

Neben den Fledermausspuren fand sich Marderkot. Daher könnte die staubfreie Stelle auch 
durch diesen verursacht worden sein. 

Um die Frage nach der Quartiernutzung zu klären, wurden weitere Untersuchungen zu 
Fledermäusen durchgeführt.  
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Abbildung 4 Blick in das Gebäude von der Schwillachstraße 

 

  

Abbildung 5 Potentielle Spaltenquartiere an/in Balken 
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Abbildung 6 Potentieller Fraßplatz 

3.2 Bestand und Bewertung Avifauna 

3.2.1 Ergebnisse der Bestandsaufnahme 

Im Rahmen der Untersuchungen konnten insgesamt 31 Vogelarten nachgewiesen werden. 
Davon sind 16 (sichere oder wahrscheinliche) Brutvögel (Status B oder C) und 6 Arten wer-
den als mögliche Brutvögel gewertet (Status A). 6 weitere Arten kommen als 
Nahrungsgäste vor, d. h. als Arten, die im UG brüten, deren Aktionsräume bzw. Reviere 
sich auch bis in den Geltungsbereich erstrecken und die hier regelmäßig auf der 
Nahrungssuche erscheinen. 2 Arten sind als überfliegend ohne Bezug zum UG (oBez) 
einzustufen. Typische Zuggäste, die nur zu den Durchzugszeiten kurzfristig im UG 
erscheinen, konnten aktuell nicht nachgewiesen werden.  

Tabelle 3 gibt einen Überblick über die nachgewiesenen Arten, ihren Status und enthält 
vertiefende Aussagen zum Vorkommen und zur Raumnutzung insbesondere der 
wertgebenden Vogelarten im UG. Die Auflistung erfolgt alphabetisch nach dem deutschen 
Artnamen. 
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Tabelle 3 Status sowie Verbreitung der 2025 im UG erfassten Vogelarten  

Code Deutscher/  

Wissensch. Name 

Status 

im UG 

Vorkommen im UG 

- Amsel 

Turdus merula 

B Verbreitet und wahrscheinlich brütend in den gewässerbeglei-

tenden Gehölzen und Hausgärten im UG  

- Bachstelze 

Motacilla alba 

A Allgemein verbreitete Art. Bruten in Höhlen oder in Gebäuden 

im UG möglich. 

- Blässhuhn 

Fulica atra 

G Allgemein verbreitete Art. Erfasst bei der Nahrungssuche auf 

der Schwillach. Im UG sind kaum geeigneten Brutplätze vorhan-

den. Bruten sind eher weiter im Süden zu erwarten. 

- Blaumeise 

Parus caeruleus 

B Verbreitet und wahrscheinlich brütend in den Gehölzen/Vogel-

kästen im und um das UG. 

- Buchfink 

Fringilla coelebs 

B Allgemein verbreitete Art. Wahrscheinlich brütend in den ge-

wässerbegleitenden Gehölzen und Hausgärten im UG. 

- Buntspecht 

Picoides major 

B Mehrfach nahrungssuchend an den Gehölzen des UG erfasst 

und trommelnd nördlich der Hörlkofener Straße.  

VDO Dohle 

Corvus monedula 

oBez Einmalig aus der Nähe der Kirche rufend erfasst. Aus der 

ASK/Karla liegen Nachweise an der Kirche in Wörth aus 

den Jahren 2009 und 2011 vor (ASK 7737-0476). 

- Elster 

Pica pica 

A Häufiger und verbreiteter Brutvogel. 

- Gartenbaumläufer 

Certhia brachydactyla 

A Einmalige Feststellung in den Ufergehölzen im März. 

VGAE Gänsesäger 

Mergus merganser 

G Einmalige Feststellung zweier Männchen aus der 

Schwillach. Hinweise auf Bruten im UG liegen nicht vor.  

- Gebirgsstelze 

Motacilla cinerea 

B Mehrmals auf dem Dach des Sägewerks singend erfasst. Ver-

mutlich in der Uferbefestigung/technischen Bauten/Durchlass 

oder der Brücke brütend. 

- Graugans 

Anser anser 

G Wenige (<10) Tiere während der ersten beiden Durchgänge auf 

den landwirtschaftlichen Flächen westlich der Schwillach. 

- Grünfink 

Chloris chloris 

B Allgemein verbreitete Art. Wahrscheinlich brütend in den ge-

wässerbegleitenden Gehölzen und Hausgärten im UG. 

- Hausrotschwanz 

Phoenicurus ochruros 

B Häufige Art in dörflichen Siedlungen. 

VHSP Haussperling 

Passer domaesticus 

C Mehrere Brutplätze in umliegenden Gebäuden jedoch nicht 

innerhalb des Geltungsbereichs. 

- Kleiber 

Sitta europaea 

A Einmalige Beobachtung im UG. 

- Kohlmeise 

Parus major 

B Wahrscheinlicher Brutvogel in den Gehölzen und Nistkästen 

des UG und dessen Umgebung. Allgemein häufige Art. 
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Code Deutscher/  

Wissensch. Name 

Status 

im UG 

Vorkommen im UG 

VMB Mäusebussard 

Buteo buteo 

G Horst in Feldgehölzen westlich von Wörth. Eine Nutzung 

der landwirtschaftlichen Flächen im Westen des UG als 

Jagdhabitat ist anzunehmen. 

VMS Mauersegler 

Apus apus 

G Beobachtung überfliegender Tiere welche aus nordwestli-

cher Richtung kamen. Eine Nutzung der landwirtschaftli-

chen Flächen im Westen des UG als Jagdhabitat ist anzu-

nehmen. 

- Mönchsgrasmücke 

Sylvia atricapilla 

B Verbreitet und wahrscheinlich brütend in den Gehölzen des UG 

und Hausgärten.  

- Rotkehlchen 

Erithacus rubecula 

B Häufiger Brutvogel in den an das UG grenzenden Hausgärten 

und den Ufergehölzen. 

VRM Rotmilan 

Milvus milvus 

oBez Einmalige Beobachtung eines überfliegenden Individuums. 

VSA Saatkrähe 

Corvus frugilegus 

C Brütend in den Gehölzen südlich des Geltungsbereichs an der 

Schwillach. Aktuell wurden 28 Nester gezählt (Abbildung 7). Ein 

weiterer Schlafplatz ist aus der ASK bekannt. Dieser befindet 

sich weit westlich des UG nahe der Bahnstrecke (ASK 7737-

0171). 

VS Star 

Sturnus vulgaris 

B Kleiner Trupp (<10 Individuen) regelmäßig im UG angetrof-

fen. Bruten in Feld- und Ufergehölzen wahrscheinlich. 

VST Stieglitz 

Carduelis carduelis 

B Mehrfach zur Nahrungssuche im Geltungsbereich. Bruten 

sind in den Gehölzen im UG wahrscheinlich. 

- Stockente 

Anas platyrhynchos 

G Einmalig auf der Schwillach gesichtet. Brutplatz wahrscheinlich 

nahe der Scheune westlich des UG. 

- Sumpfrohrsänger 

Acrocephalus palustris 

A Beim vierten Durchgang singend in den jungen Gebüschen zwi-

schen Lagerfläche und Sägewerk. Später wurde das Paar ge-

sichtet. Bruten in den Ruderalstrukturen möglich. 

- Türkentaube 

Streptopelia decaocto 

B Mindestens ein Brutpaar im Siedlungsbereich.   

VTF Turmfalke 

Falco tinnunculus 

A Mögliche Brut in den Feldgehölzen oder Ufergehölzen 

westlich der Schwillach. 

- Zilpzalp 

Phylloscopus collybita 

B Häufiger und verbreiteter Brutvogel. 

VZT Zwergtaucher 

Tachybaptus ruficollis 

G Ein Paar im März bei der Nahrungssuche auf der 

Schwillach. Innerhalb des UG sind keine geeigneten Brut-

plätze vorhanden. Die Art wird seit 1996 kontinuierlich 

Schwillacherweiterung südlich von Wörth nachgewiesen 

(ASK 7737-0146; letzter Eintrag 2022).  
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Erläuterungen zur Tabelle 

Sta Status 

C Sicherer Brutvogel / sicher bodenständig 

B Wahrscheinlicher Brutvogel / wahrscheinlich bodenständig 

A Möglicher Brutvogel / möglicherweise bodenständig 

G Gast, Nahrungsgast (regelmäßig zur Nahrungssuche im UG erscheinend, jedoch 
ohne Hinweise auf Bruten im Gebiet) 

oBez Ohne Bezug zum UG (i.d.R. lediglich überfliegende Arten) 

Arten in Fettdruck besonders planungsrelevante Arten (Arten der Roten Liste oder Vorwarnliste, 
streng geschützte Arten, Arten gem. Anhang 1 VLR bzw. gemäß Anhang II und/ 
oder IV FFH-RL und lokal seltene Arten) 

 

 

Quelle: Zählung unter Zuhilfenahme von ImageJ (Rasband, W.S., 1997-2018) 

Abbildung 7 Zählung der Saatkrähen-Kolonie in Süden des UG. 

 

Über die erfassten Vogelarten hinaus finden sich in der Artenschutzkartierung (ASK) 
weitere Nachweise von Arten, welche durch die aktuelle Bestandserfassung nicht bestätigt 
wurden. Die Auswertung erfolgte für Daten bis 1,5 km Entfernung zum UG. Berücksichtigt 
wurden Daten, die nicht älter als fünf Jahre sind (Daten ab inkl. 2019). 
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Tabelle 4 Status sowie Verbreitung der potentiell im UG vorkommenden Vogelarten  

Code Deutscher/  
Wissensch. Name 

Status 
im UG 

Vorkommen im UG Quelle 
(Jahr letzter 
Nachweis) 

VBLS Berglaubsänger 
Phylloscopus 
bonelli 

oBez Nachweise liegen aus der Halboffenland-
schaft westlich des UG vor. Das UG bie-
tet keine geeigneten Brutplätze bzw. Le-
bensraum für die Art. 

ASK 7737-0751 
(2019) 

VBLK Blaukehlchen 
Cyanecula sve-

cica 

oBez Ein Nachweis aus der Halboffenland-
schaft westlich des UG. Das UG bietet 
keine geeigneten Brutplätze bzw. Le-
bensraum für die Art. 

ASK 7737-0458 
(2021) 

 

VGP Grauschnäpper 
Muscicapa striata 

oBez Nachweise liegen von der Bahnstrecke 
nördlich von Wifling und der Halboffen-
landschaft nordwestlich des UG vor. 
Grundlegend geeignete Brutplätze z. B. 
in Nischen sind im UG vorhanden. Aktu-
ell kann ein Vorkommen im UG jedoch 
ausgeschlossen werden.  

ASK 7737-0751 
(2019) 

VGT Grauspecht 
Picus canus 

oBez Einige Nachweise der Art stammen aus 
der Halboffenlandschaft nordwestlich 
des UG. Bruten im UG können auf 
Grundlage der Bestandserfassung aktu-
ell ausgeschlossen werden. 

ASK 7737-0731 
(2019) 

 

VGUE Grünspecht 
Picus viridis 

oBez Die Nachweise der Art stammen aus der 
Halboffenlandschaft nordwestlich des 
UG. Bruten im UG können auf Grundlage 
der Bestandserfassung aktuell ausge-

schlossen werden. 

ASK 7737-0728 
(2019) 

VKI Kiebitz 
Vanellus vanellus 

oBez Das UG bietet keine geeigneten Brut-
plätze bzw. Lebensraum für die Art. 
Nachweise stammen von landwirtschaft-
lichen Flächen westlich des UG. 

ASK 7737-0947 
(2023) 

VKS Kleinspecht 
Dryobates minor 

G Der nächstgelegene Nachweis stammt 
von der Schwillacherweiterung südlich 
des UG (ASK 7737-0146, 2022). Ein spo-
radisches Auftreten der Art zur Nah-
rungssuch ist möglich. 2025 wurden 

keine Brutplätze im UG genutzt. 

ASK7737-0941 
(2023) 

VKN Knäkente 
Spatula 
querduedula 

G Aktuell kein Nachweis im UG. Eine gele-
gentliche Nutzung der Schwillach kann 
jedoch nicht vollständig ausgeschlossen 
werden. 

ASK 7737-0146 
(2023) 

VKR Krickente 
Anas crecca 

G Aktuell kein Nachweis im UG. Eine gele-
gentliche Nutzung der Schwillach kann 
jedoch nicht vollständig ausgeschlossen 
werden. Der einzige Nachweis im Such-
raum (1,5 km) stammt aus der Schwilla-

cherweiterung südlich des UG. 

ASK 7737-0146 
(2022) 

VPF Pfeifente 
Mareca penelope 

G Aktuell kein Nachweis im UG. Eine gele-
gentliche Nutzung der Schwillach kann 
jedoch nicht vollständig ausgeschlossen 

werden. 

ASK 7737-0146 
(2022) 
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Erläuterungen siehe Tabelle 3 

3.2.2 Gefährdung und Schutzstatus der Vogelarten im UG 

Von den nachgewiesenen Vogelarten werden 7 Arten in den Roten-Listen bzw. den Vor-
warnlisten Deutschlands und/oder Bayerns geführt, wobei drei dieser Vogelarten, der Gän-
sesäger, der Mauersegler und der Star, in Deutschland bzw. Bayern als gefährdet einge-
stuft werden. Dohle, Haussperling, Rotmilan und Stieglitz gelten zwar als rückläufig, jedoch 
ist aktuell noch keine direkte Bestandsbedrohung zu erkennen, so dass sie nur in den Vor-
warnlisten verzeichnet sind. Als Arten lokaler Bedeutung gelten im Landkreis Erding die 
Dohle, der Gänsesäger und der Zwergtaucher. Nach nationalem Recht stehen Mäusebus-
sard, Rotmilan und Turmfalke unter strengem Schutz. 

Alle weiteren Arten sind europarechtlich und nach nationalem Recht besonders geschützt. 

Tabelle 5 Gefährdung, Schutz und Status der 2025 im UG erfassten Vogelarten  

Code 
Deutscher/  
Wissenschaftlicher Name 

Sta RLB RLD FFH VRL LK § 

- Amsel 
Turdus merula 

B * * - - - b 

 

Bachstelze 
Motacilla alba 

A * * - - - b 

- Reiherente 
Aythya fuligula 

G Nachweise stammen von der Schwillacher-
weiterung und vom Wörther Weiher südlich 
des UG. Im UG selbst wurde die Art aktuell 
nicht Nachgewiesen. Eine sporadische Nut-
zung zur Nahrungssuche kann nicht gänz-
lich ausgeschlossen werden. 

ASK 7737-0146 
(2022) 

VSN Schnatterente 
Mareca strepera 

G Aktuell kein Nachweis im UG. Eine gele-
gentliche Nutzung der Schwillach zur 
Nahrungssuche kann jedoch nicht voll-
ständig ausgeschlossen werden. 

ASK 7737-0146 
(2022) 

VWZ Waldkauz 
Strix aluco 

oBez Ein alter Nachweis liegt von der Bahn-
strecke nördlich von Wifling vor. 

ASK 7737-0728 
(2021) 

VWO Waldohreule 
Asio otus 

oBez Einige Nachweise der Art von der Bahn-
strecke nördlich von Wifling. Bruten im 
UG können auf Grundlage der Bestand-
serfassung aktuell ausreichend sicher 

ausgeschlossen werden. 

ASK 7737-0728,  

7737-0939 (2021) 

- Wasseramsel  
Cinclus cinclus 

oBez Potentieller Brutplatz an der Schwillach. 
Das UG wurde gezielt auf vorkommen 
der Art untersucht. Aktuelle kann die 
Wasseramsel im UG ausgeschlossen 

werden. 

Karla.Natur 
(2021) 

- Wasserralle  
Rallus aquaticus 

oBez Das UG bietet keine geeigneten Brut-
plätze bzw. Lebensraum für die Art. 
Schliffsäume und Flachwasserzonen feh-
len im UG. 

ASK 7737-0944 
(2021) 

VWS Weißstorch 
Ciconia ciconia 

oBez Ein Horst auf der Kirche in Sonnendorf 
ist bekannt. Das UG stellt keine relevan-
tes Jagdhabitat der Art dar. 

ASK 7737-0619 
(2023) 
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Code 
Deutscher/  
Wissenschaftlicher Name 

Sta RLB RLD FFH VRL LK § 

 

Blässhuhn 
Fulica atra 

G * * - - - b 

- Blaumeise 
Parus caeruleus 

B * * - - - b 

- Buchfink 
Fringilla coelebs 

B * * - - - b 

- Buntspecht 
Picoides major 

B * * - - - b 

VDO Dohle 
Corvus monedula 

oBez V * - - x b 

- Elster 
Pica pica 

A * * - - - b 

- Gartenbaumläufer 
Certhia brachydactyla 

A * * - - - b 

VGAE Gänsesäger 
Mergus merganser 

G * 3 - - x b 

- Gebirgsstelze 
Motacilla cinerea 

B * * - - - b 

- Graugans 
Anser anser 

G * * - - - b 

- Grünfink 
Chloris chloris 

B * * - - - b 

- Hausrotschwanz 
Phoenicurus ochruros 

B * * - - - b 

VHSP Haussperling 
Passer domaesticus 

C V * - - - b 

- Kleiber 
Sitta europaea 

A * * - - - b 

- Kohlmeise 
Parus major 

B * * - - - b 

VMB Mäusebussard 
Buteo buteo 

G * * - - - s 

VMS Mauersegler 
Apus apus 

G 3 * - - - b 

- Mönchsgrasmücke 
Sylvia atricapilla 

B * * - - - b 

- Rotkehlchen 
Erithacus rubecula 

B * * - - - b 

VRM Rotmilan 
Milvus milvus 

oBez V * - 1 - s 

VSA Saatkrähe 
Corvus frugilegus 

C * * - - - b 
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Code 
Deutscher/  
Wissenschaftlicher Name 

Sta RLB RLD FFH VRL LK § 

VS Star 
Sturnus vulgaris 

B * 3 - -  b 

VST Stieglitz 
Carduelis carduelis 

B V * - -  b 

- Stockente 
Anas platyrhynchos 

G * * - - - b 

- Sumpfrohrsänger 
Acrocephalus palustris 

A * * - - - b 

- Türkentaube 
Streptopelia decaocto 

B * * - - - b 

VTF Turmfalke 
Falco tinnunculus 

A * * - - - s 

- Zilpzalp 
Phylloscopus collybita 

B * * - - - b 

VZT Zwergtaucher 
Tachybaptus ruficollis 

G * * - - x b 

Erläuterungen zur Tabelle 

RLB/ RLD Rote Liste Bayern/ Deutschland 

0 Ausgestorben oder verschollen 

1 Vom Aussterben bedroht 

2 Stark gefährdet 

3 Gefährdet 

G Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt 

R Extrem seltene Arten und Arten mit geographischer Restriktion 

D Daten defizitär 

V Art der Vorwarnliste 

* Art im Betrachtungsraum ungefährdet 

- Art im Betrachtungsraum nicht vorkommend 

♦/nb Nicht bewertet bzw. keine entsprechende Rote Liste vorhanden 

§ Naturschutzrechtlicher Schutz: Naturschutzrechtliche Bestimmungen des besonderen 
und strengen Artenschutzes 

b besonders geschützte Arten nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG 

s streng geschützte Arten nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG 

VRL Anhang der Vogelschutzrichtlinie der EU 

1 Vogelart von gemeinschaftlichem Interesse, für deren Erhalt besondere Schutzgebiete 
ausgewiesen werden müssen 

FFH Anhang der FFH-Richtlinie der EU 

II Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse, für deren Erhaltung beson-
dere Schutzgebiete ausgewiesen werden müssen 
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IV Streng zu schützende Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse 

V Art welche auf Grund unkontrollierter Entnahme gefährdet ist und deshalb geschützt 
werden muss 

Arten in Fettdruck besonders planungsrelevante Arten (Arten der Roten Liste oder Vorwarnliste, 
streng geschützte Arten, Arten gem. Anhang 1 VRL bzw. gemäß Anhang II und/ 

oder IV FFH-RL und lokal seltene Arten) 

LK Landkreisbedeutsame Art laut ABSP 

x Landkreisbedeutsam 

ü Überregional bedeutsam 

3.2.3 Bewertung der Ergebnisse der avifaunistischen Kartierung 

Entsprechend dem zu erwartenden Artenspektrum im Siedlungsraum wurden überwiegend 
weit verbreitete bzw. ungefährdete Vogelarten als (mögliche) Brutvögel im UG nachgewie-
sen. Darüber hinaus ergaben sich auch Funde rückläufiger und/oder bestandsbedrohter 
Vogelarten.  

Das Artenspektrum der sicher (C) bzw. wahrscheinlich (B) im UG brütender Vogelarten 
setzt sich aus gehölzbrütende Vogelarten (Frei- und Höhlenbrüter) und Nischenbrüter an 
Gebäuden zusammen. Für das Untersuchungsjahr konnten Bruten im/am Gebäude des 
ehemaligen Sägewerks ausgeschlossen werden. Unter Berücksichtigung der vorgefunde-
nen Habitatstrukturen und dem kleinflächigen UG ist mit ausreichender Sicherheit von einer 
vollständigen Erfassung des Artenspektrums auszugehen.  

Von den untersuchten Strukturen kommt den Gehölzbeständen als Bruthabitat eine ge-
wisse Bedeutung zu. Diese befinden sich überwiegend außerhalb des Geltungsbereichs, 
während innerhalb des Geltungsbereichs aufkommende Weidengebüsche für Bruten art-
spezifisch genutzt werden können. Das Gebäude wurde zwar im Untersuchungszeitraum 
nicht genutzt, jedoch zeigen die vorhandenen Nester eine Nutzung als Brutplatz durch Ni-
schenbrüter/Halbhöhlenbrüter in der Vergangenheit und eine grundsätzliche Eignung.  

Mit dem UG vergleichbare Nutzflächen sind in der Umgebung v. A. in Rand- und Über-
gangsbereichen zwischen Siedlung und Offenland, an Gewässern und Feldgehölzen nicht 
selten. 

Insgesamt kommt dem UG eine durchschnittliche, lokale, avifaunistische Bedeutung als 
Nahrungs- und Bruthabitat zu.  

3.3 Bestand, Gefährdung und Bewertung Reptilien 

Während der auf die Zauneidechse (Lacerta agilis) abgestimmten Kartierung 2025 gelang 
keine Sichtung der Art. Eine bodenständige Population im UG kann auf Grundlage der Er-
gebnisse ausgeschlossen werden. Selbes gilt auch für die Waldeidechse (Zoocota vivi-
para). 

Hinweise auf weitere Reptilienarten im Umfeld liegen nicht vor. 
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3.4 Bestand und Bewertung Fledermaus 

3.4.1 Ergebnisse der Bestandsaufnahme Fledermaus 

Stationären Erfassung im potentiellen Quartier: 

Über drei Erfassungsnächte im potentiellen Quartier wurden insgesamt 184 Fledermaus-
kontakte registriert. Davon konnten 105 Kontakte bis auf Artniveau bestimmt werden. So 
wurden 2 Arten identifiziert. 38 Kontakte wurden den Artpaaren „Bartfledermäuse“, „Rau-
hautfledermaus/Weißrandfledermaus“ und „Graues/Braunes Langohr“ zugewiesen. Die üb-
rigen 53 Kontakte wurden den Rufgruppen zugeordnet.  

Gesichert bestätig werden konnten die Vorkommen der folgenden Fledermäuse: 

• Bartfledermäuse (Myotis. brandtii/ M. mystacinus, SFBA) 

• Graues/Braunes Langohr (Plecotus austriacus/ P. auritus, SFPL) 

• Großes Mausohr (Myotis myotis, SFGM) 

• Rauhautfledermaus/Weißrandfledermaus (Pipistrellus nathusii / P. kuhlii, 
SFRF/SFWR) 

• Zwergfledermaus (P. pipistrellus, SFZW) 

Dabei ergaben sich keine zeitlichen Muster bzw. Häufungen im Verlauf der Nacht, die eine 
Quartiernutzung nahelegen oder ausschließen (Abbildung 8). 

 

 

Abbildung 8 Verteilung der Fledermauskontakte je Nacht (Anzahl der Rufe je Kontakt = Blau | Tempera-
tur = Gelb) 

 

Ausflugsbeobachtung: 

Im Zuge der einmaligen Ausflugsbeobachtung konnten 3 Fledermausarten nachgewiesen 
werden:  

• Bartfledermäuse (Myotis. brandtii/ M. mystacinus, SFBA) 

• Großes Mausohr (Myotis myotis, SFGM) 

• Zwergfledermaus (P. pipistrellus, SFZW) 

Diese nutzten das UG ausschließlich zu Jagd und für Transferflüge. 
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Eine Nutzung des Gebäudes als Quartier konnte nicht festgestellt werden. Jedoch ist das 
Sägewerk Teil einer stark frequentierten Flugroute. Alle beobachteten Zwergfledermäuse 
folgten der Schwillach und folgen zunächst auf der Südseite durch das offene Tor in das 
Gebäude ein und verließen es auf der gegenüberliegenden Seite durch das kaputte Fenster 
und umgekehrt. Vereinzelt passierten Myotis-Arten das Gebäude durch das offene Tor auf 
der Ostseite und verließen es ebenfalls durch das kaputte Fenster (Abbildung 9). Überflüge 
über die Gebäude fanden nicht statt. 

 

 

Abbildung 9 Flugrouten durch das ehemalige Sägewerk 

3.4.2 Ergebnisse der Datenauswertung und Bestandserfassung Fledermaus 

Im Landkreis Erding sind insgesamt 18 Fledermausarten gemeldet (Artinformationen 
BayLfU, Abfrage vom 27.08.2025).  

Tabelle 6 gibt einen Überblick über die im Umfeld des UG bekannten Arten und deren mög-
liche Beziehung zum UG.  

 

Tabelle 6 Fledermausarten mit Nachweisen aus Sekundärdaten im 1,5 km Umkreis um das UG, sowie 
während der Bestanderfassung (EK) nachgewiesene Arten (Fett) und im Landkreis Erding vorkom-
mende Fledermausarten (LfU) 

Code Deutscher/  
Wissenschaftli-
cher Name 

Vorkommen im UG Vor-
kom-
men im 
UG* 

Quelle 
(Jahr letzter 
Nachweis) 

SF Fledermäuse, 
unbestimmt 

Chiroptera 

Ein Fundtier, welches nicht näher bestimmt 
werden konnte, dient als Nachweis in Wil-
fing. Nach Einschätzung der damaligen 
Gutachterin könnte es sich um eine Bartfle-
dermaus gehandelt haben (ID 7737-0690, 
2019).  

Ein weiterer Nachweis stammt aus einem 
Gebäude in Wörth. Hier wurden mehrere Ar-
ten erfasst und als Überflieger kategorisiert 

(7737-0928, 2023). 

x ASK (2023) 
EK (2025) 

Zwergfledermäuse 

Myotis 
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Code Deutscher/  
Wissenschaftli-

cher Name 

Vorkommen im UG Vor-
kom-
men im 
UG* 

Quelle 
(Jahr letzter 

Nachweis) 

SFAS Großer Abend-
segler 
Nyctalus noc-

tula 

Der nächstgelegene Nachweis stammt vom 
Ortrand Hofsingelding aus dem Jagdhabi-
tat (ID 7737-0622, 2009). Ein weiterer Nach-
weis stammt aus einem Gebäude in Wörth. 
Hier wurden mehrere Arten erfasst und als 
Überflieger kategorisiert (7737-0928, 2023). 

x ASK (2023) 

SFBF Bechsteinfleder-
maus 
Myotis bech-
steinii 

Die Bechsteinfledermaus ist eine Art struktur-
reicher (Laub-/Misch-)Wälder mit alten Baum-
beständen. Im UG und dessen Umfeld finden 
sich keine geeigneten Lebensräume. Ein Auf-
treten der Art im UG kann ausgeschlossen 
werden. 

- BayLfU 

SFBL Braunes Lang-
ohr 
Plecotus auri-
tus 

Hinweise auf ein Vorkommen der Art im 
Umfeld des UG liegen derzeit nicht vor. Auf-
grund ihrer versteckten Lebensweise kann 
die Art nicht vollständig ausgeschlossen 
werden. Akustisch konnte die Gattung 
Plecotus im UG nachgewiesen werden. 

(x) BayLfU 
EK/Artenpaar 
Braunes/Graues 
Langohr (2025) 

SFBR Breitflügelfleder-
maus 
Eptesicus seroti-

nus 

Vorkommen im UG und dessen Umfeld sind 
nicht belegt. In Bayern liegen die Verbreitungs-
schwerpunkte in Teilen Schwabens und Mittel-
frankens sowie in Ostbayern. Im Landkreis Er-
ding ist die Art eher selten. Eine Fledermaus 
(unbestimmt) wurde im Flug beobachtet. Diese 
wurde nicht akustisch erfasst, wies jedoch die 
typischen Eigenschaften einer Breitflügelfle-
dermaus auf. Die reine Sichtbeobachtung 
kann hier nicht als gesicherter Artnachweis 
dienen. Es ist dennoch von einem Vorkommen 

auszugehen. 

(x) BayLfU 

SFFF Fransenfleder-
maus 
Myotis nattereri 

Weit verbreitete Art. Bevorzugte Jagdgebiete 
sind Halboffenlandschaften, lockere Baumbe-
stände und Gewässer. Aktuell liegen keine 
Hinweise auf ein Vorkommen der Art im UG 
vor. Sie kann jedoch in der Gattung Myotis ent-
halten sein und ist nicht auszuschließen. 

(x) BayLfU 

SFGB Große Bartfle-
dermaus 
Myotis brandtii 

Verbreitete Art. Bevorzugte Jagdgebiete 
sind Halboffenlandschaften, lockere Baum-
bestände und Gewässer. Aktuell liegen 
keine Hinweise auf ein Vorkommen der Art 
im UG vor. Sie kann jedoch in der Gattung 
Myotis enthalten sein und ist nicht auszu-
schließen. 

(x) BayLfU 

EK/Artenpaar 
Bartfledermäuse 
(2025) 

SFGL Graues Lang-
ohr 
Plecotus austri-
acus 

Hinweise auf ein Vorkommen der Art im 
Umfeld des UG liegen derzeit nicht vor. Auf-
grund ihrer versteckten Lebensweise kann 
die Art nicht vollständig ausgeschlossen 
werden. Akustisch konnte die Gattung 

Plecotus im UG nachgewiesen werden. 

(x) BayLfU 
EK/Artenpaar 
Braunes/Graues 
Langohr (2025) 

SFGM Großes Maus-
ohr 
Myotis myotis 

In Bayern flächendeckend verbreitete Art. 
Potentielle Quartiere befinden sich nicht im 
UG. 

x ASK (2017) 
EK (2025) 
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Code Deutscher/  
Wissenschaftli-

cher Name 

Vorkommen im UG Vor-
kom-
men im 
UG* 

Quelle 
(Jahr letzter 

Nachweis) 

Ein Altnachweis aus der Kirche in Wörth 
liegt vor (ID 7737-0385, 1993). Informatio-
nen über weitere Kontrollen der Kirche oder 
mögliche Veränderungen am Quartier lie-
gen nicht vor. Ein weiterer, aktuellerer 
Nachweis stammt aus der Kirche in Wifling 
(ID 7737-0639, 2017). 

SFKA Kleinabendseg-
ler 

Nyctalus leisleri 

Die Art ist in Bayern eher selten. Bestandslü-
cken befinden sich südlich der Donau. Im 
Landkreis Erding ist die Art mit Einzelnachwei-
sen gemeldet und im UG allenfalls sporadisch 
zu erwarten. 

- BayLfU 

SFKB Kleine Bartfle-
dermaus 
Myotis mystaci-
nus 

Das Gebiet um das UG eignet sich grund-
sätzlich mit seinem Halboffenlandschaftli-
chen Charakter im Westen und den land-
wirtschaftlichen Gebäuden (z. B. alte 
Scheune westlich der Schwillach) als Le-
bensraum für die Art. Die Art wurde über 
ein Fundtier in Hofsingelding in der Umge-
bung nachgewiesen (ID 7737-0626, 2004). 
Weitere Tiere wurden bei einem Netzfang 
an der Sempt nachgewiesen (ID 7737-0625, 

2007). 

Sommerquartiere am Bestandsgebäude 
des Sägewerks können auf Grundlage der 
Bestandserfassung mit ausreichender Si-
cherheit ausgeschlossen werden. Die 
Schwillach stellt eine zentrale Leitstruktur 
für diese und andere Arten dar.  

(x) ASK (2007) 
EK/Artenpaar 
Bart-fledermäuse 
(2025) 

SFMF Mopsfledermaus 
Barbastella bar-
bastellus 

Quartiere im UG können auf Grundlege der 
Untersuchungen ausgeschlossen werden. Im 

Umfeld, z. B entlang der Schwillach oder an 
Gebäuden sind Quartiere jedoch möglich. Da 
die Art bei Erfassungen häufig unterrepräsen-
tiert ist, ist ein Auftreten, insbesondere an der 

Schwillach, wahrscheinlich. 

(x) BayLfU 

SFMue Mückenfleder-
maus 
Pipistrellus pyg-
maeus 

Die Art kommt häufig zusammen mit der 
Zwergfledermaus vor und weißt eine vergleich-
bare Habitatnutzung auf (vgl. dazu SFZW). 
Aktuell liegen keine Hinweise auf ein Vorkom-

men im UG vor. 

- BayLfU 

SFMY Mausohren, un-
bestimmt 
Myotis spec. 

Ein Nachweis stammt aus einem Gebäude 
in Wörth. Hier wurden mehrere Arten er-
fasst und als Überflieger kategorisiert 
(7737-0928, 2023). 

x ASK (2023) 
EK (2025) 

SFNF Nordfledermaus 
Eptesicus nils-
sonii 

Vorkommen im UG und dessen Umfeld sind 
nicht belegt. Bayerische Bestände konzentrie-
ren sich auf die Mittelgebirge, Alpen, das Al-
penvorland und die Frankenalb. Im Landkreis 
Erding ist die Art eher selten. 

- BayLfU 

SFRF/ 
SFWR 

Rauhautfleder-
maus 
Pipistrellus 

Ein Nachweis des Artenpaares befindet 
sich östlich des UG an einem Gebäude in 
Wörth. Hier wurden mehrere Arten erfasst 

x ASK (2023) 
EK (2025) 
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Code Deutscher/  
Wissenschaftli-

cher Name 

Vorkommen im UG Vor-
kom-
men im 
UG* 

Quelle 
(Jahr letzter 

Nachweis) 

nathusii/ 
Weißrandfle-
dermaus 
Pipistrellus 

kuhlii 

und als Überflieger kategorisiert (7737-
0928, 2023). 

SFWA Wasserfleder-
maus 
Myotis dauben-
tonii 

Die Wasserfledermaus ist eine relativ häufige 
Waldart, welche sich auf die Jagd an Gewäs-
sern spezialisiert hat. Nachweise liegen derzeit 
nicht vor. Es ist jedoch wahrscheinlich, dass 

sie in der Gattung Myotis enthalten ist. 

(x) BayLfU 

SFZF Zweifarbfleder-
maus 
Vespertilio muri-
nus 

Bei der Art handelt es sich um eine ausgeprägt 
Siedlungsart welche überwiegend im urbanen 
Raum vorkommt. Quartiere an Einfamilienhäu-
sern kommen jedoch auch vor. Aktuell liegen 
keine Hinweise auf ein Vorkommen der Art im 
UG vor.  

- BayLfU 

SFZW Zwergfleder-
maus 
Pipistrellus pi-

pistrellus 

Weit verbreitete und häufige Art im Sied-
lungsraum. Ein Nachweis nahe des UG 
stammt von der Sempt (ID 7737-0624. 2009). 
Ein weiterer Nachweis stammt aus einem 
Gebäude in Wörth. Hier wurden mehrere Ar-
ten erfasst und als Überflieger kategorisiert 
(7737-0928, 2023).  

x ASK (2023) 
EK (2025) 

*Erläuterung: 

Vorkommen im UG: 

(x Vorkommen im UG gesichert  

(x) Vorkommen im UG zu erwarten 

(- Vorkommen im UG auszuschließen oder sehr unwahrscheinlich 

3.4.3 Gefährdung und Schutzstatus Fledermaus 

Alle vorkommenden bzw. potentiell vorkommenden Fledermausarten sind streng geschützt. 
7 der (potentiell) vorkommenden Arten werden auf der Roten Liste bzw. der Vorwarnliste 
geführt, wobei in Bayern die Arten Große Bartfledermaus, Graues Langohr und Zweifarb-
fledermaus stark gefährdet und die Arten Breitflügelfledermaus und Mopsfledermaus ge-
fährdet sind. Überregional bedeutsame Arten sind Fransenfledermaus, Graues Langohr 
und Zweifarbfledermaus. 

Tabelle 7 liefert einen Überblick über die (potentiell) vorkommenden Fledermausarten, ihre 
Gefährdung und ihren Schutzstatus. 

Tabelle 7 Gefährdung und Schutz der (potentiell) im UG vorkommenden Fledermausarten 

Code Deutscher/  
Wissenschaftlicher Name 

RLB RLD FFH LK § 

SF Fledermäuse, unbestimmt 
Chiroptera 

nb nb IV - s 

SFAS Großer Abendsegler 
Nyctalus noctula 

* V IV x s 
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Code Deutscher/  
Wissenschaftlicher Name 

RLB RLD FFH LK § 

SFBL Braunes Langohr 
Plecotus auritus 

* 3 IV x s 

SFBR Breitflügelfledermaus 
Eptesicus serotinus 

3 3 IV - s 

SFFF Fransenfledermaus 
Myotis nattereri 

* * IV ü s 

SFGB Große Bartfledermaus 
Myotis brandtii 

2 * IV - s 

SFGL Graues Langohr 
Plecotus austriacus 

2 1 IV ü s 

SFGM Großes Mausohr 
Myotis myotis 

* * II, IV x s 

SFMF Mopsfledermaus 
Barbastella barbastellus 

3 2 II, IV - s 

SFMY Mausohren, unbestimmt 
Myotis spec. 

nb nb IV - s 

SFRF/SFWR Rauhautfledermaus 
Pipistrellus nathusii/ 
Weißrandfledermaus 
Pipistrellus kuhlii 

* * IV x/- s 

SFWA Wasserfledermaus 
Myotis daubentonii 

* * IV x s 

SFZF Zweifarbfledermaus 
Vespertilio murinus 

2 D IV ü s 

SFZW Zwergfledermaus 
Pipistrellus pipistrellus 

* * IV x s 

Erläuterungen siehe Tabelle 5 

3.4.4 Bewertung der Ergebnisse Fledermaus 

Im UG finden sich potentiell geeigneten Quartierstrukturen für Fledermäuse in Form von 
Habitatbäumen und Spalten sowie Hohlräumen am Gebäude. Eine Nutzung der Schwillach 
und der gewässerbegleitenden Gehölze als Leitstruktur und/oder als Jagdgebiet sind art-
übergreifend anzunehmen. Aufgrund der Kleinflächigkeit und Habitatausstattung des UG 
können essentielle Jagdhabitate hier ausgeschlossen werden. 

Das UG wird von verschiedenen Arten zur Jagd und als Flugroute genutzt. Hinweise auf 
Quartiere im UG ergeben sich nicht. 

Dagegen hat die Schwillach inkl. der begleitenden Gehölze eine hohe Bedeutung als Flug-
route und Jagdhabitat für strukturgebunden fliegende Arten:  

• Gattung Langohrfledermäuse (Plecotus spec.) 

• Gattung Mausohren (Myotis spec.) 

• Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) 

• Gattung Zwergfledermäuse (Pipistrellus spec.) 
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Das Gebäude des ehemaligen Sägewerks ist in diese stark frequentierte Flugroute einge-
bunden. 

Da keine Untersuchung während der Wintermonate stattfand, kann eine Nutzung der Hohl-
blocksteinwände als Winterquartier nicht ausgeschlossen werden. Hier könnten die folgen-
den Arten betroffen sein: 

• Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 

3.5 Bestand und Bewertung weiterer Arten 

Während der Kartierungen 2025 wurden keine Amphibienarten im UG nachgewiesen. Ne-
ben den systematisch erfassten Arten gelangen Funde von 3 häufigen und weit verbreiteten 
Tagfalterarten (Hauhechel-Bläuling (Polyommatus icarus), Raps-Weißling (Pieris napi), 
Tagpfauenauge (Aglais io)). Vorsorglich wurden die vereinzelt vorkommenden Buschwind-
röschen auf Eier und Larven des Nachtkerzenschwärmers (Proserpinus proserpinus) un-
tersucht. Die Art konnte nicht gefunden werden. 

Hinweise auf den Biber (Castor fiber) fanden sich lediglich in Form des Verbissschutzes im 
südlichen Teil des UG. Fraßspuren, Biberrutschen oder -burgen wurden nicht gefunden. 
Der Steinmarder (Martes foina) wurde im ehemaligen Sägewerk anhand der arttypischen 
Losung nachgewiesen. 

Darüber hinaus konnten keine Nachweise weiterer planungsrelevanter Arten im UG er-
bracht werden. Auf eine Auswertung der Libellenarten wurde verzichtet, da keine geeinten 
Eiablageplätze, wie strömungsberuhigte Bereiche, Verlandungszonen oder Flachwasser-
zonen im UG vorhanden sind. 

Vorkommen planungsrelevanter Pflanzenarten wurden im UG nicht vorgefunden. 

Tabelle 8 Gefährdung und Schutz der 2025 im UG erfassten weiteren Arten 

Code Deutscher/  
Wissensch. Name 

RLB RLD FFH LK Sta § 

Säugetiere 

- 
Steinmarder 
Martes foina 

* * - - sb b 

Tagfalter 

- 
Hauhechel-Bläuling, Gemeiner 
Bläuling 
Polyommatus icarus 

* * - - mb b 

- 
Raps-Weißling, Grünaderweiß-
ling 

Pieris napi 
* * - - mb b 

- 
Tagpfauenauge 
Aglais io 

* * - - mb b 

Erläuterungen siehe Tabelle 4 

Aus den vorliegenden Sekundärdaten sind die in Tabelle 9 genannten Arten (Berücksichti-
gung der Daten aus den letzten 10 Jahren). 
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Tabelle 9 Vorkommen weiterer Arten mit Nachweisen aus Sekundärdaten im 1,5 km Umkreis um das UG 

Code Deutscher/  
Wissenschaftli-
cher Name 

Vorkommen im UG Vor-
kom-
men im 
UG* 

Quelle 
(Jahr letzter 
Nachweis) 

Amphibien 

ABM Bergmolch 
Triturus alpestris 

Die Nachweise des Bergmolchs befinden 
sich gänzlich in der Halboffenlandschaft 
nordwestlich des UG. Im UG selbst sind ge-
eignete Versteckstrukturen rar und Laichge-
wässer nicht vorhanden. 

- ASK (2019) 

AEK Erdkröte 
Bufo bufo 

Häufige und weit verbreitete Art, die Flä-
chendeckend, v. A. in/um Stillgewässer zu 
erwarten ist. Die Art stellt keine besonderen 
Ansprüche an ihren Lebensraum. Nach-
weise im UG gelangen nicht. Die vorliegen-
den Nachweise aus Sekundärdaten befin-
den sich nordwestlich des UG. 

- ASK (2020) 

ALF Europäischer 
Laubfrosch 
Hyla arborea 

Die Nachweise liegen in und um Wörth. 
Die Anzahl der Individuen wurde jeweils 
mit 0 angegeben. Im Zuge der Natur-
schutzfachkartierung wurde die Habitat-
eignung bewertet. Diese ist nicht mehr 
für alle gegeben. Insbesondere die Ge-
wässer im Siedlungsbereich von Wörth 

existieren weitestgehend nicht mehr.  

- ASK (2019) 

AGF Grasfrosch 
Rana temporaria 

Die Nachweise des Bergmolchs befinden 
sich gänzlich in der Halboffenlandschaft 
nordwestlich des UG. Im UG selbst sind ge-
eignete Versteckstrukturen rar und Laichge-

wässer nicht vorhanden.  

- ASK (2023) 

AGUE Grünfroschkomp-
les  
Pelophylax spec. 

Im Umfeld des UG Nachgewiesen sind un-
bestimmte Grünfrösche sowie die Arten Pe-
lophylax kl. esculentus und P. ridibundus. 
Fundpunkte befinden sich nordwestlich des 
UG in einem Kleingewässerkomplex, am 
Wörther Weiher und von einem Graben an 
der Schwillach südlich des UG. Das UG 
selbst eignet sich nur in sehr geringem Aus-
maß als Lebensraum für die Art und auch 
Nachweise gelangen hier nicht. 

- ASK (2019) 

ATM Teichmolch 
Triturus vulgaris 

Die Nachweise stammen aus Kleingewäs-
sern in der Halboffenlandschaft nordwest-
lich des UG. 

- ASK (2019) 

Tagfalter 

TCH Goldene Acht 
Colias hyale 

Die Nachweise stammen aus den extensiv 
genutzten, feuchten Bereichen nordwestlich 
des UG. Raupenfutterpflanzen kommen im 
UG nicht vor und die Art wurde hier nicht er-

fasst. 

- ASK (2019) 

TLC Kleiner Eisvogel 
Limenitis camilla 

Die Nachweise stammen aus den extensiv 
genutzten, feuchten Bereichen nord-west-
lich des UG. Im UG selbst war die Art nicht 
anzutreffen. 

- ASK (2020) 
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*Erläuterung: 

Vorkommen im UG: 

(x Vorkommen im UG gesichert  

(x) Vorkommen im UG zu erwarten 

(- Vorkommen im UG auszuschließen oder sehr unwahrscheinlich 

 

Die übrigen Arten sind allgemein häufig und sowohl in dörflichen Gebieten bzw. Siedlungs-
rändern als auch in Gewässernähe zu erwarten. Hinweise auf eine Reproduktion im UG 
bzw. im Wirkbereich des Vorhabens liegen nicht vor. 
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4 Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von Beeinträchtigungen 

Nachfolgende Vorkehrungen werden zum Schutz von Artvorkommen sowie zur Minimie-
rung und Vermeidung von Eingriffen durchgeführt. Sie sorgen dafür, dass Verbotstatbe-
stände nach § 44 BNatSchG nicht eintreten. 

Die Ermittlung möglicher Verbotstatbestände i. R. d. Bewertung der Betroffenheit der Arten 
erfolgt unter Berücksichtigung der nachfolgend aufgeführten Vorkehrungen und Maßnah-
men. 

1V: Begrenzung der Zeiten für Baumfällung/-rodung und Gehölzschnittmaßnahmen  

Alle Baumfällarbeiten und Gehölzschnittmaßnahmen (Abschneiden, auf den Stock setzen, 
Beseitigung aller Hecken, Gebüsche und Gehölze) werden ausschließlich in den Winter-
monaten und vor Beginn der Brutsaison, in der Zeit von 01. Oktober bis 28./29. Februar 
und damit außerhalb der Brut-, Nist- und Fortpflanzungszeiten von Vögeln durchgeführt. 
Der genannte Zeitraum liegt ebenfalls außerhalb der Hauptaktivitätszeit von Fledermäusen. 

2V: Begrenzung der Zeiten für Gebäudeabbruch und Durchführung einer ökologi- 
       schen Baubegleitung  
(Flugrouten von Fledermäusen; Vorsorgliche Berücksichtigung eines potentiellen Winter-
quartiers; Gebäudebrütende Vogelarten) 

Abrissarbeiten finden bestmöglich außerhalb der Wochenstubenzeit (Mitte Mai bis Ende 
Juli) von Fledermäusen statt, um Veränderungen an tradierten Flugrouten während dieser 
sensiblen Lebensphase zu minimieren. 

Tabelle 10 Mögliche Nutzung des Gebäudes durch Vögel und Fledermäuse im Jahresverlauf (gelb: 
verstärkte Nutzung gewässernahrer Flugrouten durch Fledermäuse während der Jungenaufzucht; rot: 
mögliche Nutzung als Lebensstätte) 

Monat 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12 

WSt             

VB             

WiQ             

Erläuterung: 

WSt   Wochenstubenzeit  

VB    Vogelbrutzeit 

WiQ Überwinterungsphase Fledermäuse 

Wie in Tabelle 10 veranschaulicht, entsteht ein Konflikt zwischen der Nutzung des Gebäu-
des als Lebensstätte durch gebäudebrütende Vogelarten und möglicherweise überwin-
ternde Fledermäuse im zeitlichen Ablauf der Bauarbeiten. Daher ist eine Kontrolle des Ge-
bäudes durch die ökologische Baubegleitung unmittelbar vor Beginn der Abrissarbeiten not-
wendig. Die Anforderungen an die ökologische Baubegleitung werden im Folgenden be-
schrieben: 

 

Abriss im Sommer: 

Die Holzkonstruktion kann nach einmaliger Kontrolle auf gebäudebrütende Vogelarten (Ni-
schenbrüter) im Zeitraum Anfang März bis Ende April und Anfang August bis Ende Sep-
tember entfernt werden. Sollte eine Vogelart hier brüten ist der Abriss bis zum Flüggewer-
den zu verschieben. Die Unterkonstruktion kann nun jeder Zeit rückgebaut werden, da nicht 
mehr von einer Nutzung als Winterquartier durch Fledermäuse ausgegangen werden kann 
(fehlender Schutz vor Witterung). 
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Abriss während der Wintermonate: 

Der Gebäudeabriss erfolgt in den Wintermonaten und vor Beginn der Brutsaison, in der Zeit 
von 01. Oktober bis 28./29. Februar und damit außerhalb der Brut-, Nist- und Fortpflan-
zungszeiten von Vögeln. Es erfolgt eine Kontrolle der Holblocksteine per Endoskop unmit-
telbar vor dem Abriss. Sollten hierbei überwinternde Fledermäuse festgestellt werden er-
folgt der Abriss im Sommer (s. o.). Halten sich Fledermäuse in Bereichen auf, welche vorab 
nicht einsehbar sind, sind die Tiere zu sichern und fachgerecht zu überwintern. Die poten-
tielle Zwischenhälterung ist im Vorfeld zu klären und sicherzustellen. 
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5 Betroffenheit der Arten 

5.1 Betroffenheit Avifauna 

Revierzentren planungsrelevanter Vogelarten befinden sich für alle erfassten Arten außer-
halb des Geltungsbereichs. Brutplätze der Arten Haussperling (Passer domaesticus), Saat-
krähe (Corvus frugilegus), Star (Sturnus vulgaris) und Stieglitz (Carduelis carduelis) befin-
den sich im Umfeld des Geltungsbereichs. Mit der Schwillach als Puffer zum westlichen 
Uferbereich werden die artspezifischen Fluchtdistanzen (hier max. 15 m) nach Bernotat und 
Dierschke (2021) nicht unterschritten. Somit ist während des Baubetriebs von keiner Stör-
wirkung auszugehen, die zur Aufgabe von Brutplätzen führen könnte. Die Schädigung von 
Brutvögeln (Allerweltsarten, Arten, die jährlich neue Nester anlegen) innerhalb des Gel-
tungsbereichs kann unter Einhaltung der Maßnahme 1 V ausgeschlossen werden. Nega-
tive Wirkungen auf lokale Populationen durch den Verlust von Nahrungshabitaten können 
auf Grund der Kleinflächigkeit und ausreichendem Angebot an geeigneten Habitaten im 
Umfeld ausgeschlossen werden.  

Beeinträchtigungen von Vögeln i. S. d. § 44 Abs. 1 BNatSchG können unter Einhaltung der 
Maßnahmen 1 V ausgeschlossen werden. 

5.2 Betroffenheit Fledermäuse 

Die Schwillach inklusive der gewässerbegleitenden Gehölze bleibt für Fledermäuse in ihrer 
Funktion als Leitstruktur und Jagdhabitat erhalten. Die gilt auch, wenn das Gebäude des 
ehemaligen Sägewerks, welches in diese stark frequentierte  Flugroute integriert ist (regel-
mäßige Flüge durch das Gebäude), abgerissen wird. Durch Begrenzung der Zeiten für den 
Gebäudeabbruch (2 V) kann eine Betroffenheit in Form einer Störung (Veränderungen an 
der tradierten Flugroute während sensibler Lebensphasen (Wochenstubenzeit von Mitte 
Mai bis Ende Juli)) ausgeschlossen werden. Die Nutzung der Hohlblocksteine zur Überwin-
terung durch die Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) kann nicht vollständig ausge-
schlossen werden. Daher ist vorsorglich eine Begleitung der Abrissarbeiten durch eine 
Fachkraft erforderlich (2 V). 

Beeinträchtigungen von Fledermäusen i. S. d. § 44 BNatSchG können unter Einhaltung der 
Maßnahmen 2 V ausgeschlossen werden. 

5.3 Betroffenheit Reptilien 

Es konnten keine Reptilienvorkommen festgestellt werden. 

Daher können Beeinträchtigungen von Reptilien i. S. d. § 44 BNatSchG ausgeschlossen 
werden. 

5.4 Betroffenheit weiterer Arten inkl. Amphibien 

Eine Betroffenheit weiterer europarechtlich geschützter Arten nach Anhang IV FFH-RL bzw. 
planungsrelevanter Arten ist nicht erkennbar, da im UG keine weiteren europarechtlich oder 
national geschützten Arten im UG vorkommen. Auch regional oder lokal bedeutsame Arten 
kommen im UG bzw. innerhalb des Geltungsbereichs nicht vor. 

Beeinträchtigungen weiterer Arten i. S. d. § 44 BNatSchG können ausgeschlossen werden. 
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6 Zusammenfassung  

Im Untersuchungsjahr 2025 wurden im Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebau-
ungsplan Nr. 1.8 "Wörth, ehem. Sägewerk" für das Gebiet östlich der Schwillach am Orts-
rand von Wörth faunistische Untersuchungen zu den Artengruppen der Brutvögel, Fleder-
mäuse und Reptilien (Zauneidechse) durchgeführt. Ergänzend wurden zudem Zufallsfunde 
aus anderen Artengruppen miterfasst. Zusätzlich wurden amtliche Datengrundlagen aus-
gewertet und berücksichtigt. Im direkten Wirkbereich und im Umfeld des Plangebiets wur-
den die potentiellen Habitatstrukturen an Bäumen und am Bestandsgebäude erfasst. 

Alle Bestandserfassungen der faunistischen Untersuchung und der Strukturkartierung er-
folgten grundlegend nach aktuellen methodischen Untersuchungsstandards für entspre-
chende Geländekartierungen. 

Neben einer Anzahl verbreiteter und ungefährdeter Arten konnten im Zuge der aktuellen 
Bestandserfassung auch mehrere wertgebende Vogelarten für das UG nachgewiesen wer-
den. Für die Arten Haussperling (Passer domaesticus), Star (Sturnus vulgaris) und Stieglitz 
(Carduelis carduelis) wurde ein Brutnachweis (Status B oder C) erbracht. Jedoch nutzt 
keine der drei Arten den direkten Eingriffsbereich als Brutplatz. Die Schädigung von Brut-
vögeln (Allerweltsarten, Arten, die jährlich neue Nester anlegen) innerhalb des Geltungsbe-
reichs kann unter Einhaltung der Maßnahme 1 V ausgeschlossen werden. Negative Wir-
kungen auf lokale Populationen durch den Verlust von Nahrungshabitaten können auf 
Grund der Kleinflächigkeit und ausreichendem Angebot an geeigneten Habitaten im Umfeld 
ausgeschlossen werden. 

Neben Vögeln wurden Fledermäuse im UG erwartungsgemäß nachgewiesen. Besonderes 
Augenmerk lag bei der Untersuchung auf einer möglichen Nutzung des Sägewerks als Ge-
bäudequartier. Sommerquartiere inkl. Wochenstubengesellschaften (Gemeinschaften aus 
Weibchen zu Jungenaufzucht) konnten mit ausreichender Sicherheit ausgeschlossen wer-
den. Bei der Aufnahme von Quartierstrukturen wurde eine gewisse Eignung der Hohlblock-
steine als Winterquartier für Zwergfledermäuse (Pipistrellus pipistrellus) festgestellt. Da 
keine Winterquartierkontrolle durchgeführt werden konnte und somit eine Nutzung als Win-
terquartier nicht sicher ausgeschlossen werden kann, wird das Potential der Strukturen im 
Bauablauf (2 V) vorsorglich berücksichtigt. 

Vorkommen weiterer planungsrelevanter Arten wurden nicht festgestellt. Eine Betroffenheit 
dieser kann somit vorab ausgeschlossen werden. 

Unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen (siehe Kapitel 4) werden weder für 
Arten gemäß Anhang IV FFH-Richtlinie noch für europäische Vogelarten i. S. v. Art. 1 VRL 
Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1-4 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfüllt. 
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